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meınen, da{fs damıiıt der Antiklerikalismus des Landadels vielleicht hätte über-
wunden, der äresie die Grundlage werden können, un: da{ß a4us dem
Reichtum resultierende künftige kirchliche Fehlentwicklungen bis P Französischen
Revolution möglıcherweise der Wurzel abgeschnitten worden waren Be-
schränken W1r Uu1ls aut das ‚J wird se1n, Grifte mit dem Hın-
WEeIlISs aut die Bedeutung des Kampfes den Zehnten ein wirtschafts- und kir-
chengeschichtliches Moment 1n die Diskussion ber die Ursachen des katharischen
Erfolges gyebracht hat, das den Antiklerikalismus des Landadels überzeugender CI -

klärt, als 65 bisher geschehen 1St. ESs 1St damıt ZUrFr Erklärung des Erfolges der Hare-
s1e ein Element der Struktur der nachgregorianıschen Kirche herangezogen worden,
auf dıe Le Bras in seinen „Institutiones ecclesiastıques de 1a Chretiente medie-
vale“ (Fliche-Martıin, Hıst. de l’Eglise Z 150—-171) hingewiesen hat, eın konkretes
Stück jener Rekuperatıon klerikaler Rechte, die in 1ne das Wesen der Kirche ein-
se1t1g 1ın einer estimmten Richtung verändernde Klerikalisierung mündete. Ohne
die Bedeutung der Zehntfrage bestreiten, wırd INan doch, der Getahr einer
monokausalen Deutung entgehen, jene Kirchenstruktur un: das Verhältnis
der Laienwelt iıhr 1n die Debatte ziehen mussen; VOT allem die nichtkatharischen
Miıssionare VO] Petrus VO: Brui1s bıs den Waldensern sind 1Ur aut diesem Ge-
samthintergrund einzuordnen. Und dabei kommt MIt der Struktur zugleich der
Geist und die Lehre dieser Kirche 1NSs Spiel, den stärksten die Katharer be-
kämpften, indem S1E ıhm das Bild eıner anderen, wahreren, ursprünglicheren un
evangelischeren Kirche entgegenstellten; un auch damıt haben S1e viele überzeugt
der Z.U, Zweıtel der römiıschen Kirche, Ww1e s1e sich konkret darstellte, gebracht.
Diese Aspekte kommen 1n dem vorliegenden Buch kurz; N hat gleichwohl das
Verdienst, wesentliche CHe Gesichtspunkte 1n Katharerbild gebracht un: das
Phänomen der Häresie des westlichen Languedoc 1mM Jh test in seinen Raum
und se1Ne eIit gestellt haben Es 1St eın Bu: das vorzüglich informiert un
reflektierend, ber spannend un anschaulich erzählt: lauter Vorzüge, die ZUuUr Lek-
ture ermutıgen.

Heidelberg Kurt-Vıctor Selge

Frıtz Bleienstein (HrSsg.) Johannes Quidort VO Pariıs: Über
königliche und papst ıche Gewalt (De regıa OTtESTALE et

DApalı). Textkritische Edıtion miıt deutscher Übersetzung Frankfurter Stu-
1en ZUr Wissenschaft VO  } der Politik, IV) Stuttgart Klett) 1969 360 O geb
Der 1n den Jahren 1302 oder 1303 entstandene Traktat De regia DOTESTALE ET

papalı des Parıser Dominiıkaners Jean Quidort 1St VO  3 Leclercq 1947 ediert WOT-
den hatte se1ine Ausgabe auf sechs französische Handschriften der insgesamt
ıhm bekannten basiert un nach dem Prinzıp der gemeınsamen Fehler ein Stemma
konstrumiert. Bleienstein ozreift ach Studium aller Handschriften E Arbeit

un: verneınt eine direkte Abhängigkeit einer Handschrift VO:  n einer anderen.
StUutzt seine Edition auf alle Handschriften, die kurz beschreibt und 1n

sechs ockere Gruppen einteilt. Selbst INa angesichts der Unmenge überhaupt
noch nıcht edierter Texte des Mittelalters den Unfug allzu perfektionistischer LEXLTL-
kritischer Ausgaben un 7zumal jede doppelte Arbeit bedauern ollte, wird INa  —
doch die für eine politologische Arbeit erstaunliche textkritische Akribie des Heraus-
vebers anerkennen, die dem Text VO ber 200 1n den Handschriften nıcht eleg-
are Lesarten nachweist. uch die VO:  3 Quidort Zzitierten Autoritäten sind ber die
Angaben e hinaus eLw2 25 Belege erweiıtert worden SOW1@e 1elfach korrigiert
und erganzt. Die Leistungs B lıegt ber VOrTr allem 1n der vollständigen deutschen
Übersetzung des TIraktats. hat sich für eine 1m zroßen und SAaNZCEN den latei-
nıschen Text angelehnte Übersetzung entschieden, die C N salıs auch als B
Jungen bezeichnet werden kann. (Eınıige Unregelmäßigkeiten seıen angemerkt: Omı1-
11US Papa Papstherr, 70/216; temporalıs zeitlich; iurisdıict10 temporalıs
zeitliche Jurisdiktion, 69/215; SUININUS pontifex höchster (oberster) Pontifex,
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AARAT: 85/326; regımen Regierung, 751220 difterentia Gegensatz,
liter politicum SCUu civile der Mensch VO Natur75/220; homo Cit anımal atfura

ZZU: oder: der Mensch VO  (
A4U5$5 ein „politisches“, d.h staatsbildendes Wesen,

Wesen, 222 auctoritasNatur Au eın 1m Staatsverband lebendes, politisches 0/216)Gewalt, 277269 primarıa auctoritas erststellige Autorität,
Es se1 ber icht verkannt, da kaum möglich IS scholastische Begriffe mIiıt Aus-
drücken moderner politischer Theorie wiederzugeben. Unverständlich bleibt jedoch,

der Verlag sich ıcht einem SyNOptI1Schen ruck VO:  zn ext und Überset-
undZU115 entschlossen hat, uma jede Übersetzung 1Ur Verständnishilte seıin kann,

INall immer wieder autf den Originaltext zurückgreifen sollte. So erfordert das
Nachschlagen der deutschen Übersetzung eın ständiges mühsames Hın- und Her-
blättern. Das trifft auch für die Benutzung des Sachverzeichnisse Z das LUr diıe
lateinischen Begriffe anführt. Wünschenswert ware  AA auch eın der deutschen Überset-
ZUNS beigegebener Sachkommentar den V  - Quidort angeführten historischen
Beispielen. Diese Bemerkungen sollen ber die Leistung des Herausgebers ıcht
schmälern. Man wird 1n Zukunft auf seiıne Ausgabe zurückgreifen.

Eınıige Fragezeichen sind jedoch den einführenden Bemerkungen des Heraus-
gebers anzubringen. So scheint 1m Hinblick auf das curriculum des Quidort, der
bereıts 1306 starb, das Geburtsdatum 1 F7O ıcht überzeugend. Au wird INa CS

nıcht abnehmen, da{ß lese- und schreibkundige Laı:en (was sind hier Laıen?)
TYTST Ende des Jahrhunderts gab, als das Büurgertum in den Stidten ZU)

ersten Male politisch in Erscheinung ELE (> 2 Ferner hätte iıcht Decretum
Gratianum S 18 und öfter) sondern Decretum Gratianı schreiben sollen, zumal &'

Dekret Gratians übersetzt. Der Zusammenfassung der Hauptthesen des TIraktats
S z 1St ıne „problemgeschichtliche“ Einordnung vorangestellt, die einen
recht schnellen Rıtt durch die Geschichte der Beziehungen VOU!] Staat un Kirche
VO der Antike bıs Thomas VO!] Aquın darstellt. Die These des Herausgebers,

der bedeutendere Theologe des Mittelalters, der den inneren Zu-Quidort se1l I

chen dem Staat und der christlichen Kirche konsequent aufgibt“,sammenhang WI1S
wird INa  - 1in dieser Schärte nıcht olgen können. Man fragt sich auch, W 1€e enn „das
einheitliche Weltbild des Mittelalters“ 41) ausgesehen haben soll, das bei
Quidort zerbrochen 1STt. Im Literaturverzeichnis sind einıge Werke (Brackmann,
Schramm, Klewitz, Gierke, Grundmann) nicht als Nachdrucke gekennzeichnet.

Berlin Ludwig Schmugge

Guünter Gentz und Friedhelm Winkelmann: Dıie Kirchenge-
ochichte des Nicephorus Callistus Xanthopulus und iıhre Quel-
len B durchgesehene Auflage. Texte un: Untersuchungen, 98) Berlin
(Akademie-Verlag) 1966 XVI, 2236 da Tatz art.:
Ferdinand Christian Baur gebührt das Verdıienst, eiıne gerechtere Würdigung des

byzantıinıschen, der Palaiologenzeıt angehörenden Kirchenhistorikers Nicephorus
angebahnt haben Gewiß konnte auch Baur der kompilatorische Charakter des
1mM Westen erst 1555 durch die lateinische Übersetzung V O]  3 ange bekannt 1:
denen un! VO  } der konfessionell Orjentlierten Kirchengeschichtsschreibung des
un: Jh ıcht sonderlich geschätzten Werkes ıcht entgehen, aber tand
doch bemerkenswert, we1l 1n ihm SE UeTISst die Idee einer allgemeinen, den ZSanzZCH
Verlaut der katholischen Kirche umtassenden Geschichte ausgesprochen un: wen1g-

theilweise ZUF Ausführung gebracht worden IsSt Der VO Baur neubegründe-
ten Schätzung LAL reilich dıe VO  . de Boor nde des Jh vertretene These
Abbruch, Nicephorus habe ledigli eine ältere kirchengeschichtliche Darstellung des

Jh umgearbeıitet. Niemals allgemeın anerkannt, tand diese Vermutung iıhre
endgültige Widerlegung erSst 1n der Dıss. des Opitzschülers Günter Gentz, die zZU

ersten Mal eıne Quellenuntersuchung des versuchte. Die Arbeit des
1942 gefallenen Jungen Forschers blieb ungedruckt, die wichtigsten Ergebnisse WUTr-
den ber miıt einıgen Modifizierungen VO:  - Kurt Aland ın der ZNENZ (1949)
104—141 mitgeteilt. Als eıne erschöpfende Behandlung des Quellenproblems ann


